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t6. Deutſchland.Berlin, d. 22. Nov. Jhre Königl. Hoheit die ver-
wittwete Frau Großherzogin von Mecklenburg-

er Schwerin und deren Tochter, die Herzogin Luiſe
igen Hoheit ſind nach Schwerin zuruckgereiſt.

Berlin, d. 24. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:
Den Direktor der Geheimen Poſt-Kalkulatur, Geheimen

346 Rechnungs-Rath Weppler, zum Ober- Poſt Direktor in
de Danzig und den im Geheimen Sekretariat des Poſt De

7 partements beſchäftigten Geheimen Rechnungs-Rath Kaem-
don pffer zum Ober-Poſt-Direktor in Breslau zu ernennen.

Der General- Major und Kommandeur der 7ten Jn-
fanterie-Brigade, von Carnap, iſt von Magdeburg hier

d angekommen.rden

ſich Nicht ohne Bedeutung durfte es ſein, daß Se. Maj.
der König am verfloſſenen Sonntage vier Mitglieder des
Herzoglichen Schleswig HolſteinSonderburg- Glücksburg-

gute ſchen und Auguſtenburgiſchen Hauſes zugleich nach Sans-
ſouci eingeladen hatte, wo denſelben vom Königl. Hauſe eine
beſonders freundliche Aufnahme zu Theil ward. Jn Bezug

h zu J auf die entſchiedene Geſinnung unſers Königs hinſichtlich
hrere J der Angelegenheiten der Herzogthümer könnte eine That-
nach J ſache mitgetheilt werden, welche geeignet iſt, dem deutſchen
n. I Nationalgefühl eine Befriedigung zu gewahren, wenn nicht

Kiückſichten die Veröffentlichung derſelben verboten. Die in
Deutſchland verbreitete Meinung, als ob ein anderer deut-

und I cher Staat die Hauptveranlaſſung zu dem Auftreten des
flet. deutſchen Bundes gegeben habe, iſt ungegründet. Der
ment I wirkſamſte Anſtoß dazu iſt von Preußen ausgegangen. Bei
och dem Gewicht, welches Preußen in die Wagſchale legt, kann
rie I dieſe Andeutung dem geſammten Deutſchland nur zur Freude

ißes gereichen. ep; Jn Betreff der kurzlichen hieſigen Anweſenheit des
Preußiſchen MiniſterReſidenten bei den Vereinigten Staag-
ten Nordamerika's, Herrn von Gerolt, erfährt man noch,

Halle, Donnerstag den 26. November

chke) zu richten.

1846.
ne Beilage.

Geeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeern e
daß Se. Maj. der König und der Prinz von Preußen meh-
rere beſondere Unterredungen mit demſelben, ruckſichtlich
des beabſichtigten Handels und Schifffahrtsvertrages mit
Nordamerika, gepflogen haben, wobei ſowohl von Sr. Maj.
als von Sr. Königl. Hoh. eine günſtige Stimmung fur den
Abſchluß des beſagten Vextrages ſich bekundet haben ſoll.
Auch kann angedeutet werden, daß dieſe wichtige Angele-
genheit mit der Aufkundigung des engliſchen Vertrages in
Verbindung ſteht und ebenſo Beziehungen zu der vielver-
ſprechenden Einrichtung einer directen Dampfſchifffahrt zwi
ſchen Nordamerika und Bremen hat, welche letztere deut-
ſche Stadt dadurch eine beſondere Bedeutung erlangen
dürfte. Aus Allem mochte hervorgehen, daß die Hoffnun-
gen in Bezug auf einen großartigeren Aufſchwung des deut
ſchen Handels nicht zu den leeren gehören. Die Anwe-
ſenheit des Herrn von Gerolt in unſerer Hauptſtadt war,
wenn die Aufmerkſamkeit der deutſchen Preſſe auch weniger auf
dieſelbe gerichtet war, von größerer Bedeutung fur Deutſch
land, als es zur Zeit noch den Anſchein hat. Bei dieſer
Gelegenheit iſt nicht zu uberſehen, daß die nordamerikani-
ſchen Staaten durch das Zuſtandekommen der oben beruhr-
ten directen Dampfſchifffahrt bereits die Hand zur Anknu-
pfung freundſchaftlicher Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und Nordamerika geboten haben.

4 Verlin, d. 22. Nov. Schon einmal ſchrieb ich
und nannte es das einzig Erfreuliche in der traurigen Sa-
che daß die Theilnahme fur den hieſigen GuſtavAdolph
Verein durch die bevorſtehende Debatte uber die Ausſchlie-
ßung Rupps außerordentlich gewachſen ſei. Dies hat ſich.
in einem ſolchen Grade beſtätigt, daß der Verwaltungs-
rath unſeres Zweig Vereins, obwohl nicht ohne langes
Widerſtreben, endlich doch den gewöhnlichen Verſammlungs
ort fur zu enge hat erkennen müſſen. Jn der augenblick
lichen Verlegenheit um ein neues Lokal iſt die, wie fruher
mitgetheilt, bereits auf den 25. d. M. anberaumt geweſene
Generalverſammlung zum 2. December vertagt worden.



Man hat eine Kirche vorgeſchlagen, indeß hat die Beſorg
niß, durch den Charakter der Debatte die Heiligkeit des
Gotteshauſes zu entweihen, hiervon abſtehen laſſen wahr-
ſcheinlich wird nur Krolls Lokal ubrig bleiben. Die Leſer
mögen hieräus entnehmen, ob unſere fruhere Prophezeihung,
es werde heiß hergehen, eine voreilige war. Wer die Par-
teien kennt, die hier auf einander rennen werden, die Einen
trotzig entſchloſſen, das was ſie bei der uberwiegenden Ma
jorität Deutſchlands doch nun einmal in Mißkredit ge-
bracht hat, durch hartnaäckigſte Ausdauer zu ſtutzen, die
Andern zornentbrannt, einen Flecken abzuwaſchen, den man
vor ihren Augen ihrer Stadt aufgeheftet hat: wer hierne-
ben den ſpecifiſch-polemiſchen Charakter des Berlinerthums
ins Auge faßt der darf allerdings Lebhaftes erwarten.

Die Hypothekenbankangelegenheit, als alleiniges Hulfs-
mittel gegen die immer mehr zunehmenden Nothſtande der
ſtädtiſchen Grundbeſitzer, beſchäftigt die Regierung in die-
ſem Augenblick außerordentlich. Wir glauben ſchon fruher
mitgetheilt zu haben, daß die verſchiedenen hierſelbſt fur
jene Angelegenheit entſtandenen Privatcomité's demnachſt
nach Potsdam beſchieden werden ſollen, um gemeinſam
mit der Regierung zu berathen. Es kann hinzugefügt wer
den, daß die Regierung in Abſicht haben ſoll, zunachſt
zwar in Berlin den Anfang zu machen, demnachſt aber
nach feſtſtehenden Prinzipien uber den ganzen Staat ein
ordentliches Syſtem von Hypothekenbanken auszubreiten.
So werden denn endlich die ſtädtiſchen Grundbeſitzer in die-
ſer Hinſicht den ritterſchaftlichen Grundbeſitzern gleich ge-
ſtellt werden, welche ſchon längſt durch ihre ritterſchaftli-
chen Kreditpapiere alle Vortheile der leichten Mobiliſirung
von Grund und Boden beſaßen. Je mehr indeß dieſe
Gleichſtellung nur als ein Akt der Billigkeit erſcheint, um
ſo dringlicher wird es dann auch, der kleinen, ländlichen
oder ſogenannten bauerlichen Grundbeſitzer zu gedenken, da
mit ſie nicht allein in Formen ſtecken bleiben, deren Unan-
gemeſſenheit für unſere Zeit kein geringer, wenn auch kei-
nesweges alleiniger Grund der Verarmung auf dem Lande
ſein mag.

Unſere Kunſtausſtellung iſt nun geſchloſſen. Es giebt
Leute, welche meinen, man hatte ſie nicht zu offnen ge-
braucht. So hart wollen wir nicht urtheilen, denn es
fand ſich Manches, namentlich unter den Landſchaften und
Genrebildern, worauf das Auge mit Freude weilen konnte.
Aber das iſt gewiß, daß nirgends etwas Bedeutendes,
Hervorragendes auf den erſten Blick das eminente Talent
Bekundende zu finden war. Wir hoören, daß die Duſſel-
dorfer Schule ſich bitter uber die Theilnahmloſigkeit unſeres
Publikums vor allem im Kaufen und noch bitterer über
die Kritik beſchwert. Wunderlich!
Maler verlangen, daß wir ihnen in die mußigen Launen
ihrer Phantaſie oder gar auf altbibliſchen und vorſund-
ſluthlichen Boden folgen, wo uns eine lebenswarme Gegen
wart mit allen ihren tauſend Leiden und Freuden am Her-
zen liegt?! Hat denn Einer von allen den hundert Kunſt
jungern bewieſen, daß er mitgefühlt an dieſen Leiden und
Freuden? Warum geben ſie ihnen nicht Ausdruck in der älte
ſten gewaltigſten und wirkſamſten Sprache, in der Bil-
derſprache? Könnte der uncenſirte Pinſel da nicht Mäch-
tiges wirken, wo die cenſirte Feder ſchweigt? Einer hat
es im Kleinen verſucht Hüübner in Königsberg, und ihm
iſt es gelohnt worden. Darum mögen die Maler ſich nur
erſt hineinſturzen in die Zeit mit ihrer ganzen Bewegung,
ſtatt Madonnen Judith's und Cleopatra's durch die Scha
blone zu malen die Zeit wird ſie nicht verlaſſen. Diesmal

Wie moögen doch die

l

freilich hat man nichts Weiteres thun können, als eine Ge
maäldelotterie mit der Ausſtellung zu verbinden ein Al-
moſen fur koöörperlich und geiſtig Durftige. Die Ziehung
findet in der nächſten Woche ſtatt.

So eben erſcheint hier ein Aufruf an den Patriotis-
mus zu Gunſten der Nationalinduſtrie in Bezug auf die
Champagner Fabrikation in den deutſchen Zollvereinsſtag-
ten.“ Der Verfaſſer deſſelben Hr. J. Robin, ein Fran-
zoſe, will die Champagner Fabrikation als einen neuen
Jnduſtriezweig, der fur die Nationalwohlfahrt von großer
Wichtigkeit zu werden verſpricht in den Zollverein ein-
führen. Er projectirt deshalb eine Champagner Actienge-
ſellſchaft auf zwanzig Jahr mit einem Kapital von 200,000
Thlr. in 2000 Actien von 100 Thlr. Er ſelbſt wird ſtatu-
tenmäßig Direktor der Geſellſchaft mit nicht unbedeutenden
Vorrechten. Es muß ſich zeigen, ob dies Project ſtatk
Mousseux zu werden nicht ſelbſt in Mousseux aufgeht.

Berlin, d. 23. Nov. (Allg. Pr. Ztg.) Es iſt aus
der Magdeburger Zeitung in andere öffentliche Blatter
die Rachricht ubergegangen, daß die zum December fälli
gen Steuern erſt im März k. J. erhoben werden ſollen.
Dieſe Nachricht iſt ungenau, aber es liegt ihr etwas Wah-
res zum Grunde. Nach dem Regulativ vom 29. April
1828 wird nämlich Großhaändlern, deren jährlicher Umſchlag
an ausländiſchen Waaren den Zoll-Betrag von 3000 Thlr.
erreicht oder überſteigt, gegen Sicherheitsleiſtung ein Kre-
dit gewahrt, wonach ſie den Zoll fur die eingegangenen
Waaren, den Umſtänden nach, erſt nach viertel, halb-
oder ganzjähriger Friſt zu entrichten haben; eine Vergun-
ſtigung, welche dadurch motivirt iſt, daß dem inländiſchen
Großhandel eine Vorlage des Zolls auf lange Friſten nicht
angeſonnen werden kann, ohne das im Handel ſelbſt ver-
wendbare Kapital zu ſchwächen und den inlaändiſchen Groß-
händler in eine nachtheilige Concurrenz zu ſetzen gegen aus-
wärtige Mitbewerber, welche eine ſolche Vorlage nicht zu
leiſten brauchen Die Rückſicht tritt mit doppelter Stärke
da ein, wo die ausländiſche Waare erſt einer weiteren Fa-
brikation unterliegen muß, ehe ſie zum weiteren Vertriebe
und zum Verbrauch geeignet iſt, wie z. B. bei Kolonial
Rohzucker und rohen Tabacksblättern. Das Kreditjahr
läuft, den Verhältniſſen beim Waarenbezuge entſprechend,

vom 1. October des einen bis zum letzten September nach
ſten Jahres; dabei aber iſt zur Vereinfachung des Rech-
nungsweſens feſtgeſetzt, daß Kredite, welche aus Anſchrei-
bungen während der Monate Januar bis September her-
ruhren, ohne Rückſicht auf die Dauer der bewilligten Kre
ditfriſt im Laufe deſſelben Rechnungs (Kalender-) Jahres
abgetragen werden muſſen, und daß nur die Anſchreibun
gen aus dem letzten Kalender-Quartal in das nachſte Rech-
nungsJahr uüübergehen durfen. Dieſe letztere Beſtimmung
iſt jetzt dahin geändert, daß die im Laufe der Monate Ju
li, Auguſt und September angeſchriebenen Kredite, wenn
die bewilligte Friſt nicht eher abläuft, erſt am Ende Marz
abgetragen zu werden brauchen, ſo daß alſo auch fur die
in jenen Monaten bezogenen ausländiſchen Waaren den
Beziehern ein wenigſtens ſechsmonatlicher Kredit verbleibt.
Von einer weiteren oder allgemeinen Stundung der im De
cember fälligen StaatsSteuern bis zum Monat Marz iſt
nicht die Rede, und wurde auch nicht abzuſehen ſein, wei
chen Zweck eine ſolche Maßregel haben ſollte. Jmmer-
hin aber iſt der Magdeburger Zeitung darin beizupflich
ten, daß auch das, was nachgelaſſen worden, in einigem
Widerſpruch ſteht mit den anderweit verbreiteten Zeitunge
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Nachrichten über obwaltende FinanzVerlegenheiten, ver
fehlte AnleiheSpekulationen u. ſ. w.

Brandenburg a. H., Am 18. d. M. fand eine
Generalverſammlung des hieſigen Guſtav Adolf- Vereins
ſtatt. Es ward ein Proteſt gegen die Ausſchließung Dr.
Rupps mit großer Majorität beſchloſſen. Man fand in der
ſelben eine Rechtsverletzung gegen einen Hauptverein und eine
Ueberſchreitung ihrer Befugniß Seitens der Hauptverſamm-
lung, da ſie nach H. 28 der Frankfurter Statuten nur zu
einer Prüfung der Legalität der Vollmacht berufen gewe-

ei.ſo b Tarienburg, d. 20. Nov. Der hieſige Zweigverein

der Guſtav-Adolf-Stiftung hat ſich dem Proteſt der Depu-
tirten zur Generalverſammlung und des Vorſtandes des
Hauptvereins fur die Provinz Preußen, gegen die Ausſchlie-
ßung des Dr. Rupp, angeſchloſſen.

Elberfelo, d. 21. Nov. Am 18. waren die Depu-
tirten des rheiniſchen Hauptvereins der G.-A.-Stiftung ver
ſammelt. Jn Bezug auf den Dr. Rupp wurde am Schluß
der Debatte ein Antrag des Reg.-R. Lanfermann, welcher
die Ausſchließung Rupp's guthieß, aber uüber den Ausdruck
der Billigung mildere Formen wahlte, von der Mehrheit

VBonn, d. 18. Nov. Der hieſige Guſtav-Adolph-Ver-
ein hat am vorigen Sonnabend in einer ſehr ſturmiſchen
Sitzung die Ruppſche Angelegenheit erörtert. Sack und

angenommen.

Ritzſch, unterſtutzt von dem Prof. der Rechte Sell, ſpra-
chen ſich durchaus fur die Ausſchließung Rupps aus; da-

gegen erhoben Bleek und Arndt den lebhafteſten, energiſch-
ſten Widerſpruch. Die geringe Anzahl der anweſenden
Mitglieder verhinderte eine föormliche Abſtimmung.

Tübingen, d. 19. Nov. Heute Rachmittag fand hier
die Generalverſammlung des Tübinger Zweigvereins fur
die GuſtavAdolph Stiftung ſtatt. Den Hauptgegenſtand
der Verhandlung bildete die Ausſchließung des Dr. Rupp.
Am Schluſſe der Berathung wurde mit Majorität der An-
trag des Ausſchuſſes: die Sache bis auf weitere Aufſchluſſe
beruhen zu laſſen und wenn dieſe erfolgt ſeien und ſie dem
Ausſchuß neue Umſtände zu enthalten ſcheinen, eine neue
Generalverſammlung zu veranſtalten, angenommen.

Thorn, d. 16. Nov. Das erwähnte Ausfuhrverbot
von Roggen und Sommergetreide iſt dahin zu berichtigen,
daß obgleich die polniſche Regierung kein Verbot bekannt

gemacht hat, dieſes dadurch erzielt worden iſt, daß fur den
poln. Scheffel Roggen bei der Ausfuhr nach Preußen ein
Ausgangszoll von 15 Sgr., fur den Scheffel Gerſte, Hafer
u. ſ. w. von 10 Sgr. bezahlt werden muß. Durch dieſe
Maßregel iſt dort der Preis des Roggens und der Som-
merfruchte um ein Bedeutendes gefallen.

Die Rhein und Moſel-Zeitung ſchreibt aus Kreuznach
vom 18. Nov. Geſtern verweilte der badiſche Abgeord-
nete v. Jtzſtein in Begleitung von Hoffmann von Falers-
leben in unſerer Stadt hieraus mag zu ſchließen ſein, daß
die bekannte Paßangelegenheit nun endlich erledigt ſei. Er-
ſterer war in Geſchäftsangelegenheiten hier; Letzterer, um
ſeine hieſigen Freunde, wenn auch nur flüchtig, zu be-
grußen.“

Portugal.
Liſſabon, d. 11. Novbr. Oberſt Wpyplde, mit einer

Specialcommiſſion beauftragt, iſt am 9. Nov. an Bord des
Steamers „Cyclops“ hier angekommen; er hatte Audienz
bei der Königin und begiebt ſich in Saldanha's Haupt-
quartier. Jn den bis jetzt vorgefallenen Gefechten bei Vi-

ana, Villareal, Evora und Eintra ſind die Truppen der
Königin im Vortheil geblieben. Die Heerabtheilung unter
Saldanha ſteht bei Santarem. Evora wird beſchoſſen. Die
Vorhut der Jnſurgenten iſt noch nicht weiter als Leirka ge
kommen. Die Flotte unter Admiral Parker hat die Sta-
tion im Tajo nicht verlaſſen. Man glaubt, das Antas werde
eine Schlacht vermeiden und ſich bei Annäherung des Corps
unter Saldanha (nur 4500 Mann) nach Coimbra zurück
ziehen. Es iſt bei den Aufſtändiſchen durchaus nicht von
einer Abſetzung der Königin oder von einer Regentſchaft
die Rede. Donna Maria ſoll nur ihre Miniſter wechſeln
und ſich zu andern Maßregeln bequemen. England halt
ſich neutral zwiſchen den Parteien, die Portugal zerflei-
ſchen es wird auch keine anderweite Jntervention zugeben

Vermiſchtes.
Von der Dhuün, d. 18. Nov. Die lange Durre

iſt Schuld, daß hier und dort ſchon die Bewohner dieſes
Thales wegen des Trinkwaſſers in Verlegenheit ſind. Die
Hammerwerke gehen unter dieſem Verhaltniſſe kaum noch,
ſo daß einige Meiſter froh ſind, wöchentlich einen Tag ar-
beiten zu koönnen, um durch dieſe ſpärliche Arbeit das Le
ben der Jhrigen kummerlich friſten zu dürfen. Die alte
ſten Leute wiſſen ſich eines ſo trocknen, heiteren Novembers
nicht zu erinnern.

Kartoffelbierbereitung.
Die ungenügenden Ergebniſſe der Bereitung von Bier aus

Kartoffeln, welche bis vor einiger Zeit vorlagen, und namentlich
am dritten Sitzungstage des landwirthſchaftlichen Provinzial Ver
eins für die Mark Brandenburg und Nieder-Lauſitz am 17. Mai
v. J. zur Berathung geſtellt wurden, veranlaßten das Haupt
Direktorium des Vereins, den Herrn Dr. Lüdersdorf in Berlin zu
beauftragen, die Fabrikation des Kartoffelbieres einer gründlichen
Prüfung zu unterwerfen um zu erfahren, ob es möglich ſein
werde, aus der Kartoffel ein geſundes, ſchmackhaftes, nahr-
haftes, ſtärkendes, aber auch zugleich ein billigeres Lager
bier herzuſtellen, als die gangbaren ſogenannten baieriſchen Lager
biere gewähren. Hierbei war es Abſicht, durch die Veröffent-
lichung des Brauverfahrens nicht blos jedem Landwirth die
Möglichkeit zu gewähren, ein ſolches Getränk für ſeinen Haus
halt herzuſtellen ſondern vorzugsweiſe auch dem Publikum gegen
über den Beweis zu führen, daß ein ſolches Bier ohne alle Bei-
miſchung ſchädlicher oder widerlicher Stoffe angefertigt werden kann.

Herr Dr. Lüdersdorf hat mit großer Bereitwilligkeit den Auf
trag angenommen, mit großer Sorgfalt die Verſuche ausgeführt
und mit einer ſehr dankenswerthen Uneigennützigkeit das Brauver
fahren in einem ausführlichen Berichte zuſammengeſtellt.

Dieſer Bericht iſt in dem zweiten Hefte des vierten Bandes
der Zeitſchrift des landwirthſchaftlichen Provinzial Vereins abge
druckt und durch den Buchhandel (in Berlin bei G. Bethge,
Sparwaldsbrücke Nr. 16) zu beziehen.

Wir hoffen, durch jene Mittheilung einen weſentlichen Bei
trag zur Verdrängung des übermäßigen Branntweintrinkens zu
liefern, unb halten es für unſere Pflicht, dem Herrn Dr. Lüders-
dorf für dieſe gründliche, mit unſeren Abſichten gänzlich zuſam
mentreffende Arbeit unſeren aufrichtigen Dank zu ſagen, und un
terlaſſen nicht, ſowohl das land wirthſchaftliche Publikum, als auch
jeden Freund des Volkes auf dieſen Aufſatz hierdurch aufmerkſam
zu machen.

Potsdam, den 16. November 1846.
Das Haupt Direktorium des landwirthſchaftlichen Provinzial Ver

eins für die Mark Brandenburg und Nieder Lauſitz.

von Meding. Lette. von Schlicht.



Bekanntmachungen.
Mobiliar-Auetion.

Die zum Nachlaſſe des Schuhmacher-
meiſters Friedrich Weder zu Deder-
ſtedt gehörigen Mobilien, wobei auch zwei
fette Schweine, zwei Zugkühe, ein Kalb
und ein Ackerwagen, ſollen Sonnabends

den 28. November d. J. Vormittags
9 Uhr

im Weder'ſchen Gute zu Dederſtedt
gerichtlich gegen baare Zahlung verkauft
werden.

Schraplau, den 20. November 1846.
Der Gerichts-Secretair Heſſe.

vig. comm.

Ergebenſte Anzeige.
Einem hochgeehrten Publikum und allen

reſp. Reiſenden die ergebenſte Anzeige, daß
mit dem heutigen Tage die Gaſtwirthſchaft
zu Carlsfeld bei Brehna wieder eröffnet

iſt. Für prompte und reelle Bedienung
wird ſtets geſorgt werden.

Carlsfeld, den 20. Nov. 1846.
Großmann, Gaſtwirth.

Ein großes meublirtes Zimmer iſt ſofort
zu vermiethen am gr, Berlin Nr. 427a,
2 Tr.

Große rheiniſche Nüſſe, ſehr
ſchön voll, empfiehlt an Händler und im
Einzelnen billigſt E. Dönitz.

Verkauf. Wegen beendigter Sepa
ration ſind als entbehrlich zwei große 10-
jährige egale braune Pferde bei dem Amt-
mann Schmidt in Schaafſtädt zu ver-
kaufen.

Verkauf. Eine gute Waſchrolle iſt
bei dem Windmüller- Meiſter Hesler bei
Schaafſtädt zu verkaufen, c

Zwölf gute Bienenſtöcke ſind zu ver
kaufen bei

Aug. Schmidt in Burgliebenau.
15,000, 4000, 2000, 1000, 800, 500

und 400 Thlr. ſind auszuleihen durch den
Secretair Kleiſt, gr. Klausſtr. Nr. 896.

Die beiden letztgehaltenen Predigten des
Herrn ConſiſtorialRath

Dr. A. Tholuck
werden, einzeln gedruckt, demnächſt bei mir
erſcheinen. Rich. Mühl mann.

Ein Fortepiano von gutem Ton iſt bil

4

Ju der Buchhandlung von C. A. Schwetſchke u. Sohn in Halle ſt
zu haben:

H. Schultze (Herzogl. Hofgoldarbeiter in Ballenſtädt)

der Gold- und Silberarbeiter
nach allen ſeinen praktiſchen Verrichtungen. Ein vollſtändiges Handbuch dieſer

ehaltener Vortheile, z. B. bei Schmelzung und Legirung des Goldes und SilberSchiagelothe- Vortheile beim Löthen Mattfarben, Quatrecoulenr-Arbeit, Glang
ſchleifen Verfertigung des Pariſerroths, Scheidungen und Feinmachungen, Emai-

Glühwachs Matt- und Rothfatbe, Goldfirniſſe, Siedung des Silbers ohn inſtein, Haarflechten zu uhrbändern Ringen u. ögl.; Glaſer ſelbſt zu deeſertſon
und zu poliren gold- und ſilberähnliche Metalle, Verſilberungen, Mannheimer
Gold und das ſogenannte Nenſilber zu legiren u. a. m. zahlreiche und nützliche Vor-
theile zur Benutzung für andere Metallarbeiter, als Uhrmacher, Broncirer, Gürt-ler, Büchſenmacher, Sporer, Schloſſer u. dgl. m. Nebſt Tabellen zur leichtern V
rechnung beim Legiren, Silber-Ein- und Verkauf, bei Accordirung des Arbeits-
lohnes, bei Vergleichung der verſchiedenen Gewichte, und 25 Kupfertafeln, enthal-
tend Abbildungen der modernſten Formen aller Gattungen von Gold u. Silberarbeit

Vierte umgearbeitete und verbeſſerte Auflage. 8. Preis 1 Thlr. I0 Sgr.
Dieſes nicht ausgeſchriebene und nachgedruckte, ſondern aus eigener langjähriger

Erfahrung entſtandene reine Originalwerk hat vielen von Denen die in neueſter Zeit
ebenfalls Anleitungen zu dieſer edeln Profeſſion geſchrieben, zur Quelle gedient. Den-
noch iſt dieſe neueſte Auflage nur in Folge der täglich eingehenden Beſtellungen unter
nommen worden, welche ſeit einem Jahre nicht mehr befriedigt werden konnten.
verdient den Namen einer vermehrten im höchſten Grade.
kurzbündige als doch ganz erſchöpfende Anleitung zur Galvanoplaſtik neu hinzugekom-
men, die Abbildungen ſind nach dem heutigen Modebedürfniß ganz neu

alten Preis zu erhöhen. Jn dieſer neuen viel verbeſſerten Geſtalt kann ſich der gute
Ruf dieſes trefflichen Buches nur noch erhöhen. Er gründet ſich auf die Achtung der
Zünftigen, auf den Abſatz von 3 ſtarken Auflagen und auf die ehrenvollſten Recenſionen
und Lobſprüche in der Leipziger, Jenger und andern Literatur-Zeitungen, wo auch ge-
ſagt wird daß dieſes Werk einen der vorzüglichſten Bände des Schauplatzes der Künſte

und Handwerke bilde.

in Eisleben vorräthig:

Der wohlunterrichtete Pferdearzt,
oder

leichtfaßliche Anweiſung
für

jeden Pferdebeſitzer,
alle Krankheiten und Gebrechen ſeiner Pferde ſelbſt und ſicher zu heilen,

theils durch natürliche Mittel, theils durch ſympathetiſche Curen.

Nebſt einem Anhange,
welcher intereſſante Belehrungen über das Alter, die Zähne, die Zucht, die Nahrung
und die verſchiedenen Raſſen der Pferde, ſowie einige probate Mittel gegen die häufig

ſten Krankheiten des Rindviehes, beſonders der Kühe enthält.

Von Dr. Raimund.
Zweite Auflage. Preis 10 Sgr.

Bei C. A. Schwetſchke u. Sohn in Halle iſt vorräthig:

J. M. O. Heidenreich:
Praktiſche Erfahrungen für den Landwirth.

Enthaltend: Nübßliche Rathſchläge, gute Regeln und probate Mittel aus dem Gebiete dert
Land und Hauswirthſchaft. Ein Beitrag zur Vermehrung des ländlichen Wohlſtandes.

lig zu verkaufen an der Halle Nr. 808. 8. Geh. Preis 12 Sgr.
Beilage

Gebagerſche Buchdruckerei.

Kunſt, mit Aufdeckung ſehr vielſeitiger, nicht allgemein bekannter und oft geheim

liren, Feuer und kalte, desgleichen naſſe Vergoldung, nebſt Anweiſunneuen galvaniſchen Vergoldung und Einrichtung der d r Apparate

gezeichnet und die bisherigen 5 Tafeln ſind auf 25 vermehrt worden, ohne den

Bei Seitz in Ulm iſt erſchienen und in der Buchhandlung von F. Kuhnt
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Eigenthums und der Perſonen britiſcher Unterthanen
zu tragen und noöthigenfalls der Königlichen Familie eine
Zufluchtsſtätte zu gewähren.
ſtreng neutrale Haltung Englands in den portugieſiſchen
Angelegenheiten mit folgenden Worten: die ſpaniſchen mi-
niſteriellen Blätter, welche den Triumph der Königin Donna

Beilage zu Nr. 277
d e s

Couriers, Halliſche Zeitung für
Donnerstag den 26. November 1846.

Stadt und Land.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Nov. Die Jnſtructionen fur den

Admiral Parker, der das britiſche Geſchwader im Tajo be-
fehligt, beſchränken ſich, wie verlautet, auf eine Wiederho-
lung der demſelben früher zugegangenen Aufträge, ſich durch
aus jeder Einmiſchung in den Streit der Parteien Portu-
gals fern zu halten, im Uebrigen aber fur den Schutz des

orge

Der Globe bezeichnet die

Maria und des Abſolutismus wünſchen und ihre desfallſi-
gen Hoffnungen auf die Weigerung der britiſchen Regie-
rung ſtutzen, ſich in die Sache einzumiſchen, können ſchwer
lich im Ernſte geglaubt haben, daß wir mit den Jnſurgen-

ten gemeinſchaftliche Sache machen werden, aber ſie wur-
den England ſchmählich verläumden, wenn ſie ſich einbilde-
ten, daß wir jemals den Prinzipien, welche ſie in Portu-
gal ſiegreich zu ſehen hoffen, unſere Zuſtimmung geben

werden.“

Getreidepreiſe.
(NRach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 24. November. (Rach Wispeln.)

60 69 Gerſte 43 4565 656 Hafer 282 30
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 24. Nov. Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll,
am 25. Nov. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Guß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 214. Rovember: 48 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommenene Fremde vom 24. bis 25. November.

Jm Kronprinzen Hr. Rent. Baron v. Vörihen a. München Hr.
Rittergutsbeſ. Oeſtermann a. Ungarn. Hr. Juſtiz-Comm. Vogel a.
Schwerin. Die Hrrn. Kaufl. Leue a. Leipzig Schmidt a. Erfurt,
Schöning a. Magdeburg Unverzagt u. Mertens a. Bremen.

Stadt Zurich: Hr. OAmtm. Brandis m. Fam. a. Lauchſtedt. Hr.
Techniker Wobjeckt a. Rußland. Die Herrn. Kaufl. Samſon a.
reipzig Skeinbrecht a. Liegnitz, Rathſam a. Mainz, Gericke a.
Stettin, Levinſtein, Oſtwald, Leſſer u. Wulf a. Berlin Kietz o.
Leipzig Zambona a. Burtſcheid, Janſen a. Dreeden, Kröger a.
Frankfurt. Hr. Amtm. Bauermeiſter a. Halberſtadt.

Goldnen Ring Die vrrn. Kaufl. Bremer a. Braunſchweig Erle-
mann a. Laucha. Hr. Mühlenbeſ. Schesmann a. Pu'stingen.

Eoldnen Löwen: Hr. Rittergutebeſ. v. Werder a. Breslau. Hr.
Director Scheibert a. Stettin. Hr. Paſtor Müller a. Maſſow.
Pr. Oekon. Meyer a. Brandenburg. Pr. Fabrik. Thiemer a.
Chemnitz. Die Hrrn. Partit. Dachröden a. Leipzig Graſewein a
Mücheln.

Schwarzen Bär: Die Hrru. Kaufl. Stephan a. Leipzig Ladenberg
a. Münden. Hr. Juwelier Schromm a. Berlia. Hr. Lithograph

Weizen
Roggen

Baumann u. Pr. Schauſpl Schaffner a. Haag

Stadt Hamburg:
burg Kroitſch a. Merane.
Bodenſtein a. Lömnitz.

Goldnen Kugel:
a. Wien Herzog a. Berlin.

Zur Eiſenbahn:

Die Hrru. Kaufl. Reichel a. Oſterfeld
Hr. Rent. Geisler a. Görlitz.

Die Hrrn. Kaufl. Lehmann u. Lange a. Magde-

D'e Hrru. Kaufl. Dube u. Gerftner a. Magde-
Die Hrrn. Oekon. Pitſchke a. Löbejün,

Schrader

burg. Hr. Oekon. Berger a. Zeiz. Hr. Partik. Groſche a. Berlin.
Fouds und Geld Cours.

Berlin den 24. November.

Fonds. f. Pr. Cour. Actien. f. r Gonr
Brief. Geld. Brief. Geld. Gem.

St. Schldſch. 93 92 Magd. Leipz. e
Präm. Sch.d. do. do. P. Obl. 4Seehandl. 90 BBrl. Anhalt. 109 2Kur u. Nm. do. do. P. Obl.] 4 aSchldvſchr. 3 90 893 Düſſ. Elberf. 106
Berl. Stadt do. do. P. Obl.. 4 SObligat. 3 923 92 Rheiniſche 84Wſtpr.Pfdbr. 3 91 90 do. dr. P. Obl.. 4 d
Grßh. Poſ. do. 4 101 ſo. v. St gar. 3
do. do. 3 91 Oberſchleſ. A. 4 104

Oſipr.Pfdbr. 31 93 do. Prior. 4 SPomm. do. 3 93 e do. B.v.eing. WoK. u. Nm do. 3 94 WBrl. Stettin.Schleſ. do. 3 96 958 Lit. A. u. B. 106, 105/,
do. v. Staat Magd. Hlbſt. 4 1101gar. Lt. B. 3 B. Schw. Fr. 4
Gold al marc. S e TFrdrchsd'or, 13712 13 Niederſchl

And. Goldm. 4z 5 Mk. v. eing.! 4 87 w4 s Thlr. 12 11 /s do. Prior. 4 933 93!,
Divconro 4 do. Prior. 5 100 99
Actien. N.zM. Zwgb. 4 58 57Potsd.Mgd. 4 82 do. Prior. 9
Obl. L. A. B. 4 91), W.-B. C- o. 4 Sdo. Lit. C. 4 100 99 Berl. Hamb. 4 9 l

Eiſenbahn-Aktien.
Berlin, den 23. November.

Ausländiſche.
3f. Brief Geld Zf. Brief Geld

Amſterd.-Roiterd. 487 eipzig Dresd. 4
Cöth.Bernb. 4 Pordb. Kaiſ.- Ferd. 4 178Hamb. -Berged. 4 Sächſ. -Baier. 4 81KielAlton ger (4 106 105 Zarskoeſelo p. St. 72 71

Quittungsbogen à 4pCt.
eingez. l leingeß.Aach.-Maeſt. 20 83 82 Magdeb. -Wit

Berg-Märk. 40 81 8 tenberge 20Berl. Anhalt. Mail. Vened. 66-10Lit B. 45 96 95 Mecklenburg. 40
Bexb.-Ldwh. 60 S o Nordb. Fried-
Brieg-Neiſſe 40 S rich Wilh. 65 72 74Chemn Rieſa 60 Pprinz- Wilh.KölnMinden 70 87 861 (Steele-V. 70 77
C.-M. Th. Rh. St. Pr.Berbind. B. 20 S Aktien 60 88Erac.-Oberſ. 85 72 71 Starg.-Poſ. 20 2ODresd.Görl. 30 978 96 Thüringer 90 88 87
Livorno-Flor. 45 S Ung. Central
LöbaueZittau 70 o Bahn 50 90 689



FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Mittag 1 Uhr wurde meine ge
liebte Frau von einem geſunden Jungen
glücklich entbunden.

Halle, den 24. November 1846.
A. Böttcher.

Entbindungs- Anzeige.
Die geſtern Abend erfolgte glückliche

Entbindung meiner lieben Frau von einem
geſunden Mädchen zeige ich Verwandten
und Freunden hierdurch ergebenſt an.

Zeitz, den 23. Nov. 1846.
Böttger,

Bürgerſchuldirector.

Bekanntmachungen.
Die Lieferung von 280 bis 300 Schacht

ruthen puſſirter Pflaſterſteine ſoll in ein
zelnen Poſten von 50 Schachtruthen. an
den Mindeſtfordernden verdungen werden,
wozu ein Bietungs-Termin auf

Donnerstag den 3. December d. J. 11 Uhr
auf dem Rathhauſe anberaumt iſt. Lici-
tanten, welche aus einem hier nicht bekann
ten Bruche liefern wollen haben Probe-
ſteine im Termine vorzulegen. Nachgebote
werden nicht angenommen.

Halle, d. 24. November 1846.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die hieſige, mehrern Hausbeſitzern zu

gehörige Brauerei ſoll vom 1. April 1847
ab anderweit auf G Jahre, nach Befinden
auch auf längere Zeit, meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Hierzu iſt ein Bietungstermin auf kom
menden

21. December d. J. des Vormittags
10 Uhr

an Magiſtratsſtelle anbergumt worden, zu
welchem kautionsfähige und mit genügen-
dem Ausweis über ihre Verhältniſſe ver
ſehene Pachtliebhaber mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß die Pachtbedingun-
gen von heute an bei uns eingeſehen wer
den können.

Gräfenhainchen, den 23. Nov. 1846.
Der Magiſtrat.

Die Halle Thüringer EiſenbahnQuit-
tungsbogen zur Beſorgung der letzten Ein-
zahlung, ſowie die Jnterims-Vollactien
zum Umtauſch gegen Originalactien und
Erhebung der Zinſen bitten uns bis 29.
December d. J. zuzuſtellen.

Halle, den 24. Novbr. 1846.
H. F. Lehmann.
A. W. Barnitſon Sohn.

Vor einigen Tagen iſt in der Gaſtſtube
zu Langenbogen ein Geldbeutel mit Geld
liegen geblieben der rechtmäßige Eigen-
thümer kann ſolchen gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren in Empfang nehmen.

Carl Träger,
Gaſtwirth in Langenbogen.

Eine geſunde Amme, am liebſten vom
Lande, wird ſogleich geſucht von Frau
Aſſeſſor Ebert y in Dzondi's Garten vor
dem Kirchthore.

Friſche Marder-, Jltis-, Haſenfelle c.
kauft fortwährend und zahlt die höchſten

Preiſe G. Jonſon,Rathhausecke.

Von ſchönſten weſtindiſchen und
amerikaniſchen Honig halte ich hier
bedeutendes Lager, und empfehle ſolchen in
Gebinden von 300 bis 800 t zu billigen
Preiſen.

Halle a. Saale.
Wilhelm Hachtmann.

Zweckmäßig liniirte Notizbücher
in 4to auf alle Tage im Jahre, ſo wie
octav-liniirte Taſchen-Notizbücher ſind wie-
der recht ſauber gebunden vorräthig bei

J. G. Grosse,
große Ulrichsſtraße Nr. 15.

Kalender,
als: Schreib-, Termin-, Volks Haus-
haltungs-, Geſchäfts-, in A4to und Svo,
und Comtoir- Kalender, ſind ſtets vorräthig

bei J. G. Gross.
Künftigen Sonntag früh 9 Uhr Got-

tesdienſt (Pfarrer Gieſe).
Der Vorſtand

der deutſch- katholiſchen Gemeinde.

Beachtungswerth.
Wegen Geſchäftsveränderung ſoll mein

Waarenlager bis zum 1. Januar geräumt
werden und verkaufe ich deshalb ſämmtliche
Artikel in ſchöner Auswahl zu auffallend bil-
ligen Preiſen.

G. Jonſon, Rathhausecke.

Warſchauer Morgenröcke, vorzüglich wat
tirt und gearbeitet, für die größte Perſon
paſſend das Stück zu 2 Thlr., Sammet-
weſten in ſchönſter Auswahl das Stück zu
1 Thlr. 25 Sgr. bis 2 Thlr. 24 große

bedruckte Caſimir-Bettdecken, das Stück zu
15 Sgr. große Deckentücher, das Stück
von 22 Sgr. an zu haben bei

G. Jonſon, Rathhausecke.
Den Empfang der Puppenköpfe zeige

ich hiermit ergebenſt an, und empfehle ſolche
im Ganzen wie im Einzelnen billigſt.

E. Grohmann, Kleinſchmieden Nr. 947.

We

Gebauerſche Buchdruckerei.

Honig- Verkauf.
10 Pfd. beſten körnigen Honig füh

1 Thlr. bei den drei Mal ſo hohen But.
terpreiſen, und wegen Mangel an Pflau
menmus, den Haushaltungen in dieſem
Jahre beſonders zu empfehlen.

Anton Zeiz in Halle a./S.

alle übrige Arten Rauchwaaren, kauft fort
während und zahlt die höchſten Preiſe

J. D. Roſenfeld,

2Z2

bei Herrn Dürrbeck.

W BVilligſter Ausverkauf. D.
Das auswärtige Schnittwaaren Lagey,

wird, befindet ſich große Ulrichsſtraße N.

Elle.

von 10 Sgr. an bis 2 Thlr.

gend liegender Güter,
digſt zu verkaufen daſſelbe hat ganz neue

Wieſen und Holz,
werth.
pletten Jnventar- Vorräthen c.
Thaler.

Das Nähere ertheilt der beauftragt

ditz.

Sonnabend Schlachtefeſt, Sonntag
Wurſtſchmaus und Tanzvergnügen.

Nov. ladet ergebenſt ein
der Gaſtwirth Schmidt

in Reideburg.
Stickereien jeder Art werden ſauber

verfertigt beim Sattlermeiſter Rudloff,
Leipzigerſtraße, dem goldenen Löwen gegen
über; auch ſind daſelbſt große elegante
Weihnachtspferde, wie auch Reitzeuge,
Kutſchgeſchirre, Schultorniſter, Schulmap
pen, gepreßte Scheuleder, Geſchirreſchlau
fen, Naſen und Stirnbänder, ein noch
ganz neuer Kummtſtock zu haben.

e

Theater Anzeige.
Donnerstag den 26. Nov. Abonnement

suspendu: Die Regimentstoch-

Haſen, Marder, Jltis, Füchſe, ſo wy

große Ulrichsſtraße Nr. 23 erſte Etage

welches auf eine kurze Zeit hier verkauft

23 im Hauſe des Herrn Dürrbeck. Die
neueſten Kattune von 2 Sgr. an, wollen
Zeuge von 3 Sgr. an bis 15 Sgr. die

Die neueſten Umſchlagetücher, Hof
ſenzeuge von 21 Sgr. an, Weſtenzeug

Sehr vortheilhafter Guts-Kauf.
Der Beſitzer zweier in angenehmer G

wünſcht eins bat

maſſive Gebäude, 107 Acker ſächſiſch
oder 232 Magd. Morg. ſehr gute Felder

letzteres 3000 Thaler
Die Forderung inel. guten cow

iſt 9000

Commiſſionair Wilh. Gähler in Schkeu-

R eſtauration Schkeuditz

Zur Nachkirmeß am Sonntag den 291

ter. Fräul. Höpſtein Marie
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